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čitljivo in skladno s pravopisnimi pravili. Če se zmotite, napisano prečrtajte in rešitev zapišite na novo. Nečitljivi zapisi in 
nejasni popravki bodo ocenjeni z 0 točkami.

Zaupajte vase in v svoje zmožnosti. Želimo vam veliko uspeha.
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A) Bralno razumevanje
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A) BRALNO RAZUMEVANJE 

Lesen Sie den Text. 
 

Interview mit der Familie Schlegel 
 
Seit über sechs Monaten schon wohnt Ronny, ein 28-
jähriger Freiwilliger aus Costa Rica, bei der fünfköpfigen 
Familie Schlegel in Olten. In einem Gespräch berichten die 
Eltern und die zwei Söhne im Teenageralter über ihre 
Erfahrungen als Gastfamilie beziehungsweise über den 
Alltag in einer Schweizer Gastfamilie.  
 
Wie haben Sie von ICYE (Vermittlungsagentur für 
Freiwillige) erfahren? 
 
Fam. Schlegel: Wir haben vorher ICYE gar nicht gekannt. 
Eine Cousine hat uns mitgeteilt, dass von der Organisation dringend eine Gastfamilie gebraucht wird.  
 
Was war Ihre Motivation, einen internationalen Freiwilligen bei sich aufzunehmen? 
 
Söhne: Wir waren von der Idee sehr begeistert. Im ersten Moment bedauerten wir, dass der 
Freiwillige etwas älter ist als wir.  
 
Welche Befürchtungen hatten Sie zu Beginn des Sozialeinsatzes? 
 
Fam. Schlegel: Da jeder in unserer Familie ein geregeltes Programm hat, hatten wir Angst, zu wenig 
Zeit mit Ronny verbringen zu können. Wir dachten, wir müssten ihm unser Land zeigen und Ausflüge 
mit ihm machen, doch jetzt hat sich herausgestellt, dass ihm Kommunikation viel wichtiger ist als 
große Unternehmungen.  
 
Vater: Wir nahmen an, Ronny komme aus einer sehr reichen Familie, da er sich sonst den Aufenthalt 
hier gar nicht leisten könnte. Wir leben aber in einem Haus mit wenig Komfort und befürchteten 
deshalb, dass wir ihm nicht genügend materiellen Komfort bieten könnten, wir haben z. B. keine 
Spülmaschine und keine Mikrowelle. Aber Ronny kommt aus der Mittelschicht und beansprucht 
diesen Komfort gar nicht. Ich habe im Nachhinein festgestellt, dass es sich nicht lohnt, im Voraus viele 
Erwartungen zu haben und Pläne zu schmieden, da dann sowieso vieles anders wird! 
 
Wie würden Sie das Verhältnis zu Ronny beschreiben? 
 
Mutter: Am Anfang war Ronny viel zu Hause, deshalb fühlte ich mich verpflichtet, viel Zeit mit ihm zu 
verbringen. Da er noch nicht viel Deutsch konnte, war es manchmal schwierig, miteinander zu 
kommunizieren. Ronny hatte viele Fragen, ist ein sehr interessierter Mensch, was anfangs viel Zeit 
beanspruchte. Nach dem Skilager hat sich Ronny verändert. Er hat dort neue Leute kennen gelernt 
und ist jetzt viel unterwegs.  
 
Welche Kulturunterschiede sind Ihnen gemeinsam aufgefallen? 
 
Fam. Schlegel: Wir haben das Gefühl, dass die Kultur von Ronny eine sehr mündliche Kultur ist, dass 
viel miteinander gesprochen wird und wenig schriftlich und formell erfolgt. 
 
Söhne: Ronny ist sehr flexibel, plant sehr wenig, ist dafür aber spontan. Manchmal kommen Kollegen 
zu ihm nach Hause, und dann können sie stundenlang im Zimmer sitzen und plaudern. Das ist für 
mich sehr ungewöhnlich, ich unternehme immer etwas mit meinen Freunden.  
 
 
 
______________________________ 
(Bildquelle: http://www.icye.ch/fileadmin/redaktion/1-sozialeinsatz/2013_de_Rosa_01.jpg, 6/11/2022) 
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Eltern: Am Anfang fanden wir diese Spontanität überraschend. Einmal unternahmen wir etwas mit 
ihm, und dann merkte er, dass er gleichzeitig mit zwei weiteren Leuten abgemacht hatte ... Ronny hat 
ein ganz anderes Zeitgefühl. Wir Schweizer sind sehr präzise im Planen, haben aber dafür kaum mehr 
Platz für spontane Entscheidungen. Für Ronny ist es fremd, dass eine Frau allein wohnt und dass 
beim Ausgehen nicht immer der Mann bezahlen muss. In unserer Familie essen wir wenn möglich alle 
zusammen zu einer bestimmten Zeit. Für Ronny war das sehr ungewohnt, bei ihm zu Hause essen 
nicht alle zur gleichen Zeit, jeder bedient sich, wenn er Zeit hat und hungrig ist.  
 
Haben Sie durch ihn Neues gelernt?  
 
Mutter: Dank Ronny habe ich gemerkt, dass es oft wichtig ist, viel Zeit mit anderen Menschen zu 
verbringen. Ich habe jetzt gelernt, meinen Alltagstrott manchmal zu durchbrechen und bewusst mehr 
Zeit mit meinen Kindern zu verbringen. Ich habe das Gefühl, dass diese Lockerheit zu mehr 
Zufriedenheit führt. 
 
Fam. Schlegel: In Costa Rica ist die Nahrung viel einseitiger als bei uns. Wir haben gelernt, dass 
man nicht immer sehr aufwändige Mahlzeiten zubereiten muss, sondern auch mit weniger 
Abwechslung satt wird. Wir schätzen sehr, dass Ronny sich dankbar zeigt. 
 
Wie haben andere Leute reagiert? 
 
Mutter: Einige waren überrascht, dass jemand für ein ganzes Jahr bei uns wohnen würde. Aber jetzt 
erhalten wir nur positive Rückmeldungen. 
 
Söhne: Meine Klassenkameraden finden es interessant, dass jemand aus einem anderen Land bei 
uns wohnt. Ich habe in der Schule sogar einen Vortrag über Costa Rica gehalten!  
 
Wie beurteilen Sie die Unterstützung von ICYE? 
 
Eltern: Wir haben bis jetzt wenig Hilfe gebraucht, da alles so gut läuft mit Ronny. Es ist aber 
beruhigend zu wissen, dass wir bei Problemen Hilfe beanspruchen könnten. 
 
Wie würden Sie andere Familien überzeugen, Gastfamilie zu werden? 
 
Vater: Gastfamilie zu sein ist eine gute Möglichkeit, sich gegenüber anderen Kulturen zu öffnen und 
verschiedene Lebensweisen direkt kennen zu lernen.  
 
Mutter: Man hat nicht nur mit dem eigenen internationalen Freiwilligen Kontakt, sondern auch mit 
anderen Programmteilnehmenden aus verschiedenen Ländern.  
 

(Nach: htps://www.icye.ch/fileadmin/redaktion/3-gastfamilie/pdf/gastfamilie-interview-familie-schlegel-091211.pdf, 6/11/2022) 
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Aufgabe 1 

Beantworten Sie kurz die Fragen. Die richtigen Informationen finden Sie nur im Text. 
 
 
Beispiel: 
0. Wie lange lebt Ronny als Freiwilliger in der Schweiz? 

  Seit über sechs Monaten. 
 
 

1. Von wem bekamen die Schlegels die Information, dass jemand eine Gastfamilie sucht? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
2. Was hat den Söhnen bei dem Freiwilligen zuerst nicht so sehr gefallen? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
3. Warum hat die Familie gedacht, dass ihr Haus nicht genug Komfort bietet? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
4. Was ist der Schlegels Meinung nach bei Ronnys Kultur wichtig? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
5. Warum war es für die Mutter anfangs schwer, sich mit Ronny zu unterhalten? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
6. Warum ist Ronny jetzt nicht mehr so viel zu Hause? 

 _____________________________________________________________________________________  
 

(6 Punkte) 
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Aufgabe 2 

Ergänzen Sie sinngemäß. Die richtigen Informationen finden Sie nur im Text. 
 
 
Beispiel: 
0. Ronny lebt als Freiwilliger in der Schweiz seit        über sechs Monaten                .  
 
 

1. Familie Schlegel ist der Meinung, dass Ronnys Kultur nicht so  

 _____________________________________ wie die europäische ist. 

 
 
 
2. Ronny ist sehr _____________________________________, was für die Schlegels nicht typisch ist. 

 
 
 
3. Ronny kann sich gleichzeitig mit mehreren Leuten verabreden, seine schweizerische Gastfamilie  

 findet das _____________________________________. 

 
 
 
4. Die Mutter hat von Ronny gelernt, dass die stressfreie Alltagsroutine mehr  

 _____________________________________ bringt. 

 
 
 
5. Die Familie Schlegel hat von Ronny gelernt, dass auch _____________________________________ 

Mahlzeiten sättigen können. 

 
 
 
6. Bei möglichen Problemen mit Ronnys Unterkunft bei ihnen kann sich die Familie auf die Hilfe von  

 _____________________________________ verlassen. 

(6 Punkte) 
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Lesen Sie den Text.  
 

Das Passagierschiff von Hafen-Sabine 
 
Schiffsmenschen brauchen nicht viel Platz. Am 
Heck des ehemaligen Frachtschiffs „Ahoy“ 
befindet sich eine kleine Wohnung: Auf 50 
Quadratmetern verteilen sich Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Toilette, Dusche, Küche, 
Fahrkabine und Terrasse. Früher wohnte dort der 
Kapitän mit seiner Frau und zwei Kindern. 

 
Die Ahoy: Früher Frachtschiff, heute ein 
Hotelschiff 
 
2020 hat Künstlerin Sabine das Schiff gekauft. Die Ahoy wurde 1914 als Frachtschiff gebaut und in 
den Sommermonaten temporär als Hotel genutzt, bis es irgendwann endgültig zu einem Hotel- und 
Passagierschiff umgebaut wurde. Dabei entstanden im Bauch des Schiffes sieben Kabinen mit jeweils 
zwei oder vier Betten.  
 
Trotz des sehr guten Zustands hat „Hafen-Sabine“, wie sie sich selbst nennt, die Ahoy neun Monate 
lang modernisiert und liebevoll ausgestattet. Ein komplett neuer Anstrich mit Flexen, Schleifen und 
mehrmaligem Streichen. Den Charme des alten Schiffes hat sie dabei komplett beibehalten. 

 
Schifffahrt und Boote liegen Hafen-Sabine im Blut 
 
Sabine hat das Schiff nicht blauäugig gekauft. Sie wusste ganz genau, wie viel Arbeit sie erwarten 
würde, denn die Ahoy ist nicht ihr erstes Schiff – und wird vermutlich auch nicht ihr letztes bleiben. Im 
Vergleich mit dem Leben auf dem Land benötigen Schiffsmenschen zwingend auch eine Menge 
technisches Wissen: Schiffsmotoren, Maschinenpumpen, Steueranlagen, Elektrik und viel mehr. 
 
Die Ahoy ist 39 Meter lang, 5,25 Meter breit und 175 Tonnen schwer und komplett fahrtauglich. Ein 
ungewohnter Anblick auf dem Neckar. Seit 14 Jahren verbringt Sabine mittlerweile ihr Leben auf dem 
Wasser. Sie besitzt zwei große Schiffe, ein kleines und ein Sportboot. Die Künstlerin hat die Ahoy 
auch als Altersvorsorge gekauft – Betten machen kann sie als Selbstständige bis ins hohe Alter. 
 
Dank der Fotovoltaik- und der Windanlage kann man auf dem Boot selbst unabhängig leben. Doch 
weht kein Wind oder scheint keine Sonne, muss man sparsam sein, sonst ist die Batterie schnell leer. 
Das ist Sabine wichtig, denn sie ist Ökokönigin – bei ihr soll alles recycelt und wiederverwertet 
werden, was sie an Material so in ihren Schiffen verbaut. 
 
Das Leben auf dem Wasser: ein Stückchen Freiheit 
 
Der große Vorteil vom Leben auf dem Wasser ist, dass man keine Baugenehmigung benötigt, um das 
Schiff nach den eigenen Vorstellungen umzugestalten. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
Doch wirklich günstig ist das Leben als Schiffsbesitzerin nicht: Alle 5 Jahre steht der Werksbesuch an 
– der letzte hat 20.000 Euro und viel Eigenleistung verschlungen – allein 8.000 Euro Spezialfarbe. 
 
Trotzdem denkt Sabine schon wieder über ein neues Schiffsprojekt nach. Das Leben im Hausboot 
oder auf dem Wasser ist einfach zu schön und abwechslungsreich, findet sie. 
 

(Nach: https://www.swr.de/room-tour/wohnen-auf-dem-wasser-104.html, 6/11/2022) 
 
 
 
______________________________ 
(Bildquelle: https://www.swr.de/room-tour/wohnen-auf-dem-wasser-104.html, 6/11/2022)  
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Aufgabe 3 

Markieren Sie () in der Tabelle, ob folgende Behauptungen richtig (R) oder falsch (F) sind. 
 
 
Beispiel: 

  R F 

0. Im ehemaligen Frachtschiff „Ahoy“ wohnte der Kapitän mit seiner Familie.   

 
 

  R F 

1. Sabine ist seit 1914 die Besitzerin der Ahoy.   

2. Die Ahoy wurde zuerst abwechselnd als Frachtschiff und als Hotel 
benutzt.   

3. Weil Sabine das Schiff renoviert hat, hat es den Eindruck des alten Schiffs 
verloren.   

4. Die Ahoy bedeutet für Sabine eine Sicherheit in der Rente.   

5. In den nächsten fünf Jahren wird Sabine 20.000 Euro in die 
Fotovoltaikanlage investieren.   

6. Wegen der hohen Kosten für die Schiffe hat Sabine keine weiteren 
Schiffsprojekte im Kopf.   

 
(6 Punkte) 
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B) POZNAVANJE IN RABA JEZIKA 

Aufgabe 1 

Lesen Sie den Text und markieren Sie für jede Lücke den Buchstaben (A, B oder C) mit der 
richtigen Lösung. Nur eine Antwort ist richtig. 
 
 

Handeln oder wegschauen? 

Pöbeleien in der U-Bahn, Schlägereien auf dem Schulhof – wer in solchen Situationen eingreift, 
beweist Zivilcourage. Doch warum handeln manche Menschen, während andere wegschauen? 
 

 
 
Stellt euch folgende Szene _0_: Ihr sitzt im Bus, und _1_ wird es hinter euch laut. Als ihr euch 
umdreht, seht ihr, dass ein paar Jugendliche _2_ sind. Die Gruppe setzt sich zu einem Gleichaltrigen, 
_3_ auf den hinteren Sitzen auf sein Handy schaut. Dann geht es los: Die Jugendlichen machen blöde 
_4_, bedrängen den Jungen. Als er aufstehen will, reißt ihm _5_ das Handy aus der Hand. Ein 
anderer aus der Gruppe beginnt zu schubsen, droht mit Schlägen – und was macht ihr? 
 
In solchen Situationen einzuschreiten erfordert eine ganz besondere Art von Mut: Zivilcourage, auch 
Bürger- oder Alltagsmut _6_. Damit ist gemeint, dass sich Menschen trauen, Schwächeren in der 
Öffentlichkeit beizustehen – zum Beispiel auf der Straße, am Arbeitsplatz oder auf dem Schulhof. 
Angetrieben werden sie dabei von Werten, die _7_ im Leben wichtig sind. Wenn wir etwa Rassismus, 
Gewalt und Ungerechtigkeit verabscheuen, mischen wir uns _8_, sobald anderen diese Dinge 
widerfahren – auch wenn es ungemütlich wird. _9_ Zivilcourage zeigt, riskiert nämlich oft Nachteile für 
_10_ selbst. Die Angreifenden im Bus könnten von ihrem Opfer ablassen und sich stattdessen die 
Person vorknöpfen, die sich ihnen in den Weg stellt. 
 

(Nach: https://www.geo.de/geolino/mensch/zivilcourage---wie-menschen-zu-helden-des-alltags-werden-32855992.html, 
6/2/2023) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
______________________________ 
(Bildquelle: https://www.tagesspiegel.de/berlin/images/5746493/alternates/BASE_21_9_W1000/5746493.jpeg, 6/2/2023)  
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Beispiel: 
 

0. A vor B nach C zu 

 
 
 

1. A plötzlich B pünktlich C persönlich 

2. A ausgestiegen B eingestiegen C überstiegen 

3. A dem B der C des 

4. A Spaß B Sprache C Sprüche 

5. A jemand B jeder C jeweils 

6. A geredet B gesagt C genannt 

7. A ihnen B ihr C ihrer 

8. A an B in C ein 

9. A Wer B Wem C Was 

10. A uns B mich C sich 

(10 Punkte) 
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Aufgabe 2 

Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Lücken, indem Sie die angegebenen Wörter in 
Klammern sinngemäß ändern. 
 
 

Bei Untersuchung einer Mumie aus Ägypten: Forscher 
entdecken Schätze 

 

Ein Forscher-Team hat eine alte Mumie (0)       untersucht       (Untersuchung) und dabei eine 

wertvolle (1) __________________________________ (entdecken) gemacht: Im Inneren befinden sich 

wertvolle Schmuckstücke. Wie die (2) __________________________________ (Wissenschaft) das 

herausgefunden haben, ohne die Mumie zu öffnen, und was nun mit dem „Goldjungen“ passiert. 
 

Eine Menge Schmuck aus Gold und Edelsteinen fand ein Forscher-Team bei der Untersuchung einer 

Mumie. Sie ist etwa 2300 (3) __________________________________ (jährlich) alt und aus dem Land 

Ägypten. Damals glaubten die Menschen dort, dass Verstorbene im sogenannten Jenseits 

weiterleben. Deswegen haben sie ihnen viele (4) __________________________________ (schenken) 

mit ins Grab gelegt. 
 

Früher wurden Mumien geöffnet, um die Schätze zu sehen. Heute können  

(5) __________________________________ (Leute vom Fach) sie leichter untersuchen. Dafür wird die 

Mumie mit einem Computertomografen durchleuchtet. Das ist wie das Röntgen von einem Bein, nur, 

dass man noch viel mehr Informationen bekommt. 

(Nach: https://www.noz.de/deutschland-welt/kindernachrichten/artikel/untersuchung-einer-mumie-aus-aegypten-forscher-
entdecken-schaetze-44015786, 6/2/2023) 

(5 Punkte) 
______________________________ 
(Bildquelle: https://images.noz-mhn.de/img/44015785/crop/cbase_16_9-w910-h511/1666752041/81115721/urn-newsml-
dpa.webp, 6/2/2023)  
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Aufgabe 3 

Lesen Sie den Text und ergänzen Sie sinngemäß. 
 
 

Künstler kocht für Arme 

Normalerweise ist sie ein Ort (0)        für                      

Bilder: eine Galerie. Dort kommen vor allem 

Menschen hin, (1) ______________________ 

Kunstwerke kaufen möchten. Häufig bezahlen 

sie sehr viel Geld  

(2) ________________________. Doch in Bonn im 

Bundesland Nordrhein-Westfalen sind in einer 

Galerie gerade andere Menschen (3) ________________________ Gast: Bedürftige, die Hunger haben.  
 

Der Künstler Dennis Josef Meseg (4) ________________________ sich überlegt, die Galerie in eine 

Suppenküche zu verwandeln. (5) ________________________ sagt: „An einem Ort, an dem 

normalerweise teure Bilder gekauft (6) ________________________, findet jetzt eine Armenküche statt.“ 

Statt vor einem teuren Bild, steht er also vor (7) ________________________ großen Suppentopf.  
 

Während der Aktion verteilt Dennis Josef Meseg jeden Abend Suppe an arme Menschen.  

Es (8) ________________________ zum Beispiel Leute vorbei, die auf der Straße leben. Der Künstler 

erzählt, er hat früher auch eine Zeit lang auf der Straße gelebt.  

(9) ________________________ kann er die Menschen verstehen. Mit der Aktion will er zeigen,  

(10) ________________________ sich nicht alle Menschen so viel leisten können wie andere. 

(Nach: https://kruschel-kinder.de/nachrichten/Kuenstler_kocht_fuer_Arme_25914990.htm, 6/2/2023) 

 (10 Punkte) 
 
 
 
 
 
 
 
______________________________ 
(Bildquelle: https://kruschel-kinder.de/fm/1164/thumbnails/urn-newsml-dpacom-20090101-230125-99-351977.jpg.58344105.jpg, 
6/2/2023)   

https://kruschel-kinder.de/nachrichten/Kuenstler_kocht_fuer_Arme_25914990.htm
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